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Die GebuttSwthen 
eines Königtums 

Der Streit um eine Sttllflerung: „König der Albaner'' oder 
„König von Albanien" — Äugoflawifche Demarche in Tirana 

LM. B e o g r a d, 3. September. Heute 
vormittags besuchte der hieffge albanische 
GsschilftStrSgpr Gtila den stellvertreten­
d e n  A u t z e n m k n l f t e r  D r .  S u m e n k o v k < <  
und überreichte ihm eine Note der Tirana» 
Regierung, in der die jugoslawische Regie­
rung offiziell davon verstündigt wird, dah 
M b a n i e n  z u r  M o n a r c h i e  ,  u n d  A c h m e d  
Beg Z o g u zum K ö n i g a l l e r A l-
b aner proklamiert werde. Wie nun in 
eingeweihten Kreisen versichert wird, ent­
spricht die Berston, dafs die jugoslawische 
Regierimg geffen die betreffende Gtilisie-
rnng der awanischen Verfassungsrevision 
sl̂ iiniq aller Albaner) in Tirana Protest 
eingelegt habe, wirklich der Wahrheit. lZks 
ist serner bemerkt worden, das? der jugosla­
wische Gesandte in Tirana, M i h a j l o-
v ! welcher vor einigen Tagen zwecks 
Beri6)terstattlmg nach Beograd abgereist 
w»^r. kiis dato- nickt ans seinen Posten zu» 
rlilfgekehrt ist. soda^ «ftt einer Berschilr-
fung der Lage zwischen Beograd und Tira-
na schM in den nächsten Tagen zu rechnen 

eine andere Stilisierung des ersten Verfas­
sungsartikels sinken sollte. Die Regierung 
hat sich offiziell hiezu noch nicht geäusjert, 
doch dürfte bereits in den Nachmittagsstun­
den die „Avala"-Agentur ein Kommuniquee 
funken, in welchem der Standpunkt der ju­
goslawischen Regierung in der albaniisl!^n 
Künigsfrage prüzissert werden wtirde. 

LM. T r i e st, 3. Septenlber. Der heuti­
ge „Piccolo" läßt sich al»s Tirana berichten, 
das; in dortigen Kreisen hartnäckig die 
Nachricht kursiert, die jugoslawische Negie­
rung hätte durch ihren GeschästStriiger dem 
a l b a n i s c h e n  S l i c h e n m i n i s t e r  B r i o n i  
schristlich dagegen protestiert, dah die alba-
Nische Regierung den netten «kvnig Achmed 
Beg Zogu zum „König aller Albaner" an­
statt ZUM König Albaniens proklamieren 
wolle. Die jugoslawisihe Regierung erblickt 
in dieser Tendenz die Ntchrunq ^ür gewiss^ 
irredentistische StrHiplmgeu. in Iugosla-
wietl, da an der albanischen und griechischen 

sei, wenn die albanische Regierung nicht! Grenze zirka Albaner leben. 

Sröffnuna der 
Döikerbundveilammlung 

TU. G e n f ,  K. September. Heute um 1l̂  
Uhr 45 vormittags wurde die Vollversamm 
lung des Völkerbundes durch den sinnischen 
Minister Prokope, als den gegenwür-
tigen Präsidenten, eröffnet. Sowohl die 
Presse, ols auch die Publikumstribünen wa­
ren dicht gestillt. Prokope begrüßte das Vie 
dererschoinen Spaniens, stellte aber mit Be-
daitern das k^ehlen Argentiniens, Perus u. 
Boliviens, sowie das en^ültige Ausscheiden 
BiafNiens fest. Die Mitarbeit einiger Nicht 
mit^sî dftaaten in gewissen »fragen der Völ 
kerbttndaktion haben, erklärte Prokope, schö­
ne Friichte gezeitigt. Der Kellogg-Pakt, an 
dessem ,^nstandekommen auch Briand regen 
Ant??l genommen hat, lasse neue Aussichten 
ans die Befestignng ^s Bvlkerfriedens zu, 
wes '̂7r nur durch die Znsammenarbeit al­
ker Staaten gesichert werden könne. 

«Kömbös — 
Staatssekretär? 

TU. V u d a p e st, 3. Septenrbcr. Das 
wieder einsehende politische Leben in der 
nngarischen Hauptstadt beschäftigt sich neu­
erdings mit der projektierten Ernennung 
des rassenschiijjlerischin Abgeordneten Ju­
lius Gö mbös zum Staatssekretär im 
Honvedministerinm. Es oerlautet, dah der 
gegenwärtige Honvedminister Gras C s a-
k y mit Niiiksicht auf diese bevorstehende Er 
nennttng nmtsmüde geworden sei und sich 
ans sein lvttt in der Tschechoslowakei zurück­
zuziehen gcdenkf Der jekige Staatssekretär 
F c s w n c r s c h n l l e ? , t n a n t  A l g y a - P a p p  
wird seinen Posten verlassen und als Ge­
sandter nach Bukarest gehen, da der gegen, 
wärtige Bukarester ungarische Gesandte Ba 
ron B i l l a n Y zum Botschafter in Paris 
anscrsehen ist. Als Nachfolger Csakqs wird 
der der Misitärak«^demle. 
«eral Arvad Sivö k ernannt werden. 

In der heutigen Nummer des „A Reg­
gel" äußert sich Gömbös zur Frage seiner 
Ernennung mit der Frage der Aufrollung 
fchen Gerüchte hinweist, nach denen feine 
Ernenizng mit der Frage der Aufrollung 
der Königsfrage im Znsammnhange stiinde. 
Gömbös erklärt, er müsse als künstiger 
Staatssekretär das Programm des Grasen 
Bethlen einhalten. Einer der Hauptpunkte 
seines ProgrammeS sei, dah man die Kö« 
nigsfrage nicht als aktuell betrachten könne. 

Wer hat da< Bauemheim in 
Brand gesteckt? 

LM. Z a fl r e b, 3. September. Das Re-
sultilt der llntersuchung iiber die llrfache 
des Brandes im Kroatische? Banernhcim 
wird von der ganzen Oessentlichkeit mit fie­
bernder Spannung erwartet. Die Untersu­
chung ist bereits ab^oschlorren. doch wollen 
die Behörden über das Ergebnis nichts 
verlauten lassen. In der Stadt kreisen phan 
tastische Gerüchte, wonach angeblich zweiDa 
men der ersten Zagreber Gesellschast bereits 
verhaftet worden seien. An maßgebenden 
Stellen wird dies zwar dementiert, doch 
auf eine Art nnd Weise, die weiteren dies-
bezüglichen Mutmaßungen Spielraum oer­
leiht. Die Untersuchung soll angeblich sen-
sationelle Ergebnisse gezeitigt haben. 

Kurze Nachrichten 
LM. Stockholm, 3. September Die 

schwedische Regierung hat den Beschlus; ge­
faxt, dem Keklogg-Pcl?t beizutreten. 

LM. B e o g r a d, 3. September. Der 
Untersuchungsrichter, der mit der Bluttat 
in der Skupschtina zu tun hat, hat im Lau­
se des heutigen TageS die von der Skup­
schtina ausgelieserten Abgeordneten Toma 
P o p o v i  6  u n d  J o v a n o v i 6 » L n -
n a einvernommen. Auf Grund diefer Ein-
v?"'ns'k,y,e mird dn? ersti'̂ stan'.liche Gericht 
je^ zu entscheiden haben, ob die tieiden mit 

beschuldigten Abgeordneten verhaftet oder 
noch auf freiem Fuh belassen werden. 

TU. K o w n o, 3. September. Wie aus 
Moskau berichtet wird, hat die Komintern 
dieser Tage beschlossen, alle beschlossenen 
Maßnahmen gegen die Sowjet-Opposition 
aufrechtzuerhalten. Auch Tr o tz k i ver­
bleibt weiter in der Verbannung. 

TU. Berlin, 3. September. Das Jiln 
kers-Mugzeug, mit deui die deutschen Flie­
g e r  R  i  s t  i  e  z  u n d  Z i m m e r m a n n  
zu einem Langstreckenflug nach dem Osten 
gestartet sind, mußte in der Mbe von Mos 
kau infolge einer dichten Nebelmauer und 
einem heftigen Regenwetter niedergehen. 
Ueber die lveiteren Pläne der beiden Pi­
loten konnte nichts in Erfahrung gebracht 
werden. 

LM. H e l s i n g f o r s, 3. Septeutber. 
Auf der Strecke Wiborg—Ritola ereignete 
sich ein sonderbares Eisenbahnungli^rk. Da 
die Strecke dicht an der Meereski'iste ver­
läuft, flogen bei der Entgleisung drei Wag 
gons eines Schnell,^uges in gros'»em Bogen 
ins Meer und sanken sosort unter. Einige 
wenige Insassen kamen dabei uuis Leben. 

LM. P a r i s, 3. Septeuler. Sänitliche 
Blätter beschäftigen sich mit der entsetzli­
chen Flugzeugkcitastrophe in Toul, welcher 
der .^"landelsminister B o k a n o w s k i, 
einer der eifrigsten Förderer der zivilen 
Luftschiffahrt, zum Opfer gefallen war. 
Der „Matin" weiß n. a. zu berichten, daß 
ursprünglich auch P o i nc a r 6 und 
Briand hätten die Reise mit dem abge-
stl'irzten «Flugzeug mitnlachen sollen, sie sol­
len sich aber dies überlegt aben während 
Bokanowski nicht davon abzubringen ge­
wesen sei. Interessant ist die Tatsache, daß 
eine siamesische Katze, das Lieblingstier des 
Ministers, seit Samstag abends eine offene 
Unruhe zur Schau trug und Sonntag ge­
gen 9 Uhr vormittags (als das Unglück sich 
ereignete), von schweren Z^rankheitssyuip-

touien geschüttelt wurde und gegen N Uhr 
verendete. 

Was Briand Müller 
sagen wird 

TU. P a r i s, 3. September. 
Zu den bevorstehenden Genfer Bcsprechun 

gen mit dem Reichskanzler Müller und 
Außenminister Briand schreibt der 
„Matin", es sei natürlich nicht ausgeschlos­
sen, daß die beiden Staatsmömter bei ihrer 
Begegnung über die Frage der Rhein­
landsräumung verhandeln würden. Da aber 
P o incarä und Dr. Stresemaiin 
bereits einen ailSgedöhnten Gedmikenaus-
tausch hierüber gehabt hätten, sei nicht an-
zuu<chnten, daß noch Neues gesagt werden 
könne. Es ileuüge em Hintveis au? den 
Sachverhalt: „Wenn es sich um die vor­
zeitige Räumung der,Kobj^enzer Zone han­
delt, die norinaler Weise in Jäimer 1930 
ersolgen soll, erklärten die Deutschen, daß 
dieses Zugeständnis für sie keine allzugroße 
Bedeutung hat. Wenn es sich um die Ge-
s<imträumung handelt, so bleibt die These 
der frfV'^Ksischl'n Regierung, daß diese 
Räumi nnr gegen einen Ausgleich er­
folgen innu. Man ljat zwei Arten von Aus­
gleich ins Ange gefaßt: nämlich erstens, die 
Schaffimg einer Sonderkrontrolle über das 
entmilitarisierte Rlieingebiet und, zweitens, 
die vorzeitige Zahlung der Reparationen. 
Die erste Art begegilet in Deutschland wenig 
Gegenliebe. WaS l^e zweite Art angehst, so 
wird man einWersen, daß sie an eine um-

, fassende Regelung gebunden ist, die nicht nur 

die Mobilisierung der Eisenbahn und Jndu-
strie-Obligatione«, sondern auch die Be­
grenzung der Schuldenannuitäten und vor 
allen, eine Einigkeit m-it den Vereinigten 
Staateil über die Kriegsschulden Mn>saßt. 
Im besten F-alle diirfen diese Verhandlungen 
vor bis 2 Jahren zu Ende gehen. In 
dielsvtn Augenblick wird die zweite Zone 
schon geräumt sein und die Besetzung d« 
dritten wird norinaler Weise nur noch etwa 
4 Ja5ire lausen. Der Genfer Berichterstatter 
des Blattes xzlmlbt zu wissen, daß man den 
Deutschen bereits bedeutet habe, wie sie die 
öffentliche Meinung in den alliierten Län-
dern einer vorzeitigeit Räumung gllnstig 
stiinmeit könnten, ohne jene ausgedehnte 
internationale Regelung abzuwarten, näm­
lich in dem sie sich ihres Kredites bedienten, 
unl auf den ^-inanzmärkten s^anz oder teil­
weise die in ?^rage stehenden Obligationen 
unterzubringen. Tie Deutschen könnten nicht 
snfie^:, daß dies durch aus unmöglich sei, da 
sie bcqueu, eine sehr große Anzahl von 
öffentlichen und privaten Anleihen ,nährend 
der lehten Jahre anfgenmnmen hätten. 

Angriffe gegen 
Mussolini 

TU. P a r i s, 2. September. 
In der Zeitung „La Rumeur" wirft der 

frühere italienische Minister Eugenia 
Chi esa dem Ministerpräsidenten Musso' 
lini Fälschungen in seiner letzten Autobio­
graphie vor. Insbesondere enthalten die 
Feststellilngen ?)tussolinis über die Grün­
dung der italienischen srciwilligen Liga, 
die schon vor Eintritt Italiens in den 
Weltkrieg an der Seite Frankreichs gegen 
Deutschland kämpfte, verschiedene Unwahr­
heiten. Mussolini will das Verdienst an 
der Gründung dieser Liga sür sich in An­
spruch nehmen. In Wirttichkeit hat Musso­
lini seine kriegerische Bec^eisterung erst 
dann entdeckt, als ihm von Seite der fran­
zösischen Minister Senibat und Guise ein« 
monatliche Untersttltzung ausgehändigt wur 
de. 
In bezug auf den Kampf Mussolinis ge­

gen die Freimailrerei erinnert Chiesa dar­
an, daß Mussolini im Jahre l92ü von die­
ser Organisation uiehr als eine Million Li­
re ^zur Führung des Kampfes gegen die 
Kommunisten erhalten hcit> 
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Amünbse« endgUtig 
aufgegeben 

Rusitsche, norwegische, amerikanische 
Schiffe kreuzen noch immer im Eismeer, 
sut^ alle Inseln, die großen Strecken des 
Inlandeises nach den Verlorenen der hel­
denhaften Hilfsexpoditionen für Nobiles 
Nordpolflug ab. Seit Wochen schon besteht 
kaum ein Zweifel darüber, daß Amundsen 
und Guilbeaud mit ihren Begleitern nie 
wieder zurückkehren werden, aber die Su­
che ging weiter. Unbedacht, leichtsinnig, in 
eitler Eile war Nobile aufgestiegen, hatte 
durch seinen mißglückten Flug die Retter in 
höchste Not gebracht — zu spät versuchte 
man jetzt mit peinlichster Gründlichkeit, 
nnt ^vrchlvorbereiteter Hilfsarbeit wieder 
gutzumachen, was da an den: größten For 
jcher der Welt und seinen Gefährten ver­
brochen worden war Zu spät! Während 
di« großen Schiffe ihre vergebliche Suche 
fortsetzen, hat ein kleines Schifferboot ein 
kleines Stück Holz und Metall aus dem 
Wasser gezogen: ein Bestandteil der „La-
thnm" ist gefunden worden, ein Stück von 
dem Sarge Aumndsens und seiner Freun­
de. Der Tod Anmndsens wird so zur v?»!-
ligen Gewißheit. In den langen Wochen 
hoffnungsloser NachforsÄMNgen hat die 
großzügige, raschlebige, kurzdenkende Welt 
ihn fast vergessen. Aber sie wird jetzt ange­
sichts der unscheinbaren Flugzeugschwinge, 
die von dem .Heldentod zeugt, den Amund­
sen für seinen treulosen (^fährten gestor­
ben ist, doch von der großen Trauer um 
den großen Mann ergrisfen werden. No­
bile hat sein Ziel erreicht: sein Name wird 
in die (beschichte eingehen als der Name 
des Schuftes, der Amundsens Tod ver­
schuldet hat. 

Die Amefikorelse des 
„Graf Äeppeiin" 

Tie Borbereitungen vor dem Abschluß. 

TU. B e r l i n,2. September. 
Wie seinerzeit der „Z. R. 3", wird auch 

der „Gras Zeppelin" bei feiiler Ämec^l '.^ahrt 
Post nach den Vereinigten Stallten von 
Am<'rika mitneh?f.«»n und Post?art<n, die den 
Stempel „Befördi^'t mit L. Z. erhal­
ten werden. Uebe? di«' ^'trt der Auslieferung 
der für das Lufi'ch ^f be:t: iimten 
u id über die H^he des P-'rt<,z miid dem-
nticks' eine off!z,.ll? V.'.-.iili'iarung der 
?i"'chspost ergehen. 

die Til.m'vn erfN)rt. triffs auch die 
amerikanische Postvttwaltunq Vorbereitun­
gen für die BofSrdecu.r? vo,! Brio'post nach 
C'.rcpa bei der 'Xü^kkahrt de; ..^^raf Zep­
pelin" von L«kz'?urst nach Deutschland. 

Ob übrigens iit) d'.'se >ü 'r ik« des „Gra­
fen Zeppelin" so einrichten lassen wird, das; 

Luftschif f  direkt von Al! :  r ika nach Ber-

»in zur Jla (Internatio.: »le Luftaucstellung) 
fährt, läßt sich naturgenläß noch nicht vor­
aussagen. Ebe^o find all? bisherigen Ver­
mutungen über den bei Ät^nti'-Ucl'er-
q!u-. "»Z einzuschlagenden <k'ir> deZ Schifskö 
hinfällig, da die Route nur auf Grund der 
meteorologischen Verhältnisse sestgelegt wer­
den kann. 

Jml übrdgen nehmen die Jndienststellungs-
arbeiten in Friedrichshafen ihren plan­
mäßigen Verlauf mit dem Einlegen der 
Gaszellen und dem Einbau der Motore, von 
denen drei in den Gondeln bereits montiert 
sind. Die sonstige Ausrüstung des Luft­
schiffes ist fertig, von den Apparc'ten und 
Instrunrenten der Führerkabine und der 
Radiostation bis zu dem eigens für den 
„Gvaf Zeppelin" angeschafften und mit dem 
Abzeichen des Luftfchiiffes deklarierten Tafel-
Service, von dem die Passagiere in den be­
haglichen AufenthaltsrLumen sp«ifen wer­
den. Man rechnet in Friedrichshafen mit 
dem Eintritt der Fahrt-Bereitsc^ft von 
übernächster Woche an. Dr. Eckener wird in 
den nächsten Tagen von seinem Sommer-
erholungsurlaub aus der Sch^veiz nach Fried 
richshafen zurückkehren. 

Tic Pariser Meldungen über angebliche 
bevorstehende Probelfahrten eines neuen für 
den Südomerika-Dicnst bestinrmte.n Zeppe­
lins in der Uulgebung von Modrid sind völ­
lig aus der Luft gegriffen ulid stellen eine 
Konlbination dar zwischen den Vorbereitun­
gen in Friedrichshafen und dem noch immer 
unentschiedenen Plan über eine eventuelle 
Verwendung des ..Graf Zeppelin" in einem 
Sttdameri'ka-Verkehr. 

Deutsche Sprache für 
Tschechen notwendig! 

Der Präger „V e ö e r" re>g>iskiert die 
Tatsackie, daß die tschechische Jugend jetzt ^ 
nlehr das Franzi^sische und Englische Pflege 
als das Deutsche und daß die Kenntnis des 
Deutschen unter dem tschechischen Nachwuchs 
bedenklich nachlasse. Advokaten, Aerzte, 
Journalisten. Ingenieure, die Generation 
der Dreißigjährigen könne heute nicht mehr 
genügend deutsch. Die jungen Leute, die sich 
dem Geschäft widmen, können ebenfalls nicht 
ordentlich deiltsch, ihre Kenntnis dieserSpra 
che genüge nicht eimal für den Primitiven 
Verkehr. Die Statistik zeige, daß viele männ 
liche und weibliche Kanzleikräfte aus den 
deutschen Gebieten nach Prag komme:,, denn 
in Prag sei Not an Korrespondenten und 
Stenotypisten, die gut deutsch verstehei:. 
Das Auslandsgeschäft brauche aber solche 
Kräfte. Nun ftche man vor der Tatsache, daß 
die Deutschen tschechische Angestellte aus 
wirtschaftlichen Positionen verdrängen.Das 
Blatt schließt an diese Kvnstatierung die 
Aufforderung an die tschechische Jugend, sich 
nicht denl Jrrtmn hinzugei^n, daß man das 
Deutsche nach Erreichung der staatlichen 
Selbständigkeit nicht mehr brauche. Das 
Gegenteil sei wahr, denn was politisck) ge-

Die Beritner Nachtigall 
Familienroman von Slisabech ?I e ?. 
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Langsam durchschritt sie den Park. End­
lich fand sie die alte Freundin, die still, in 
Gedanken versunken auf einer Bank faß. 

Miriam setzte sich zu ihr. 
Eine Weile hingen sie beide ihren lÄe-

danken nach, dann aber faßte Frau Paul-
sen fest die Hand des jungen Mädchens und 
sagte: 

^Nun berichten Sie, Kind, Sie sind mir 
eine Erklärung schuldig. Warum gingen 
Sie damals ohne Abschied von Berlin fort, 
und ließen mich in der Ungewißheit zurück? 
Ich habe mich Tag und Nacht um Äe ge­
sorgt, und noch jemand hat mit mir unl 
Sie gebangt, und ist dadurch ein kranker, 
gebrochener ^ann geworden.* 

„Wer?'' stieß Miriam erschrocken aus. 
„Helmar von Ingsheim, liebes Kind. 

Wie konnten Sie ihm so wehe tun?" 
„Helmar?" fragte Miriam mit schwan­

kender Stimme, ,.cr hat mich gesucht?" 
„Tag und Nacht, unablässig. Er sucht 

Sie noch inimer." 
„Nein, nein! Er darf mich nicht finden'.-

stieß das junge Mädchen hastig hervor. „Lie 

be, gute Frau Paulsen, verraten Sie ihm 
nicht, wo ich bin!" 

„Haben Sie ihn denn gar nicht mehr 
lieb, kleine Miriam?" 

„Liekc-i- als niein Loben, Frau Paulsen, 
dav-^?-'' >lrf ich ihn ja niemals wiederse­
hen,^ schluchzte Miriam leise. 

„Kleines Mädel, vergessen Sic doch end­
lich ihren dummen, übertriebenen Stolz. 
Helmar von Ingsheim liebt Sie so sehr, 
daß er zugrunde geht, wenn er Sie nicht 
bald wiederfindet," sagte die alte Däme 
ernst. 

„Es geht ja nicht, liebe, gute Frau Paul­
sen, denn et^vas Furchtbares steht zwischen 
uns, das nie zu überbrücke« ist." 

„Die alte Gräfin Ingsbeim ist vor Wo­
chen gestorben, Miriam Wahren," erzählte 
Frau Paulsen mit stütiger, warmer Stim­
me. „Sie hat auf ihrem Totenbett alles be­
reut und ihres Sohnes Wahl gesegnet." 

„Sie gab ihren Segen," stammelte Mi. 
riam ungläubig. 

„Es ist so, liebe? Kind. Graf Ingsheim 
hat es mir selbst erzählt, und nun seien Sie 
lieb und tapfer, kleines Mädel, denn lch 
muß Ihnen auch noch etivaS Trauriges er­
zählen.'.HanS Wahren, Ihr Bruder, ist tot. 
Er starb auf der Flucht auS dem Gefäng­
nis durch eine Revolverkilgel." 

„Tot, .^anS ist to^,^ Ä^iÄäO wah­
ren tonlos vor sich hin. dann aber weinte 

fichen «il, auu) goi^chert 
werden und dteS sei nichts möglich ohne 
fprachliche Qualifikation. Der Unterricht des 
Deutschen müsse an allen Schulen' swttfin-
den. und wer im Deutschen keine Fortschritte 
mache, müsse als unfähiger Schüler und 
.l^rer betrachtet werden. 

Don Spirttiften in ven 
Tod oetrieben 

B u d a P e st, 3. September. 
Zur Polizei wurde die Jöjährige Maria 

Pagocsai eingeliefert, die in selbstmörderi­
scher Absicht in die Donau sprang, aber ge­
rettet wurde. Ihre Tat wurde, wie sich her­
ausstellte, durch mehrere Personen herbei-
gMhrt, die sich als Spiritisten ausgaben. 
Die Frau hat ihren Mann und ihre Mutter 
verloren, wurde später von ibrezn Bräuti­
gam verlassen und ist hiedurch an ihren 
Nerven zu Schaden gekommen. Sie machte 
die Bekanntschaft von Spiritisten, und als 
diese ihr in verbrecherischer Absicht Befehle 
beibrachten, verlor sie vollständig ihre Ur­
teilskraft. 

Diese Gesellschaft bestand aus einer Ma-
nikureangestellten und einigen Bekannten 
ldersellben. Jim Tvaneezustand brachte diese 
Angestellte als „Medium" der Frau Bot­
schaften von der anderen Welt. Nach mehr­
fachen angeblichen Verbindun-gen mit dem 
verstorbenen Gatten der Frau sprach dieser 
den Wunsch aus, feine goldene. Uhr, die 
Kette und den Riny zurückzuerhalten. Sie 
möge aliio diese Gegenstände bringen und 
diese werden d^nn in die andere Welt beiför 

! dert werden. Tatsächlich stellte sich die Frau 
nach und nach mit allen bewegttchen Wert-
gegenständon ein.^ Schließlich teilte daS 
Medium der Frau.Mit, die Geister ihrer 
verstorbenen Angehörigen seien aufgebracht, 
weil sie noch ni^ unter ihnen weile; eS 
wurde ihr bofqhjfxl„,sich von der Neupester 
Brücke in die Donau zu stürzen. Die Frau 
inachte sich tatsächlich-auf den Weg, aber 
schon bei t^r Elisabeth-Brücke wollte sie dem 
Befehle gehorchen, doch wurde sie gerettet. 
Bei der Pblizei wurde nun diese Borgeschich 
te sestgestellt, doch ist die Ausforschung der 
Spiritisten schwierig, weil die Frau den 
Namen des Mediums vorläufig noch ver-
lhevmlicht. 

Sine otte Srau von Warmem 
ausgefreffen 

Aus Graz wird gemeldet: Die 75jShri-
ge Gcmeindearine Marie Lesky, die zuletzt 
bei den, Bauer Sloffer in Kollnagy bei 
Premmstätten a-m Vasoldsberg in der Ein­
lege war, wurde dieser Tage in das Landes­
krankenhaus noch Graz überführt. Äie Grei­
sin war vollkommen verwahrlost. Auf dem 
Kopf hat die Arme eine handtellergroße 
Wunde, die mit mehr als zweihundert Wür-
ni-ern befetzt war. Der gvnze übrige Körper 
war voll Ungeziefer. Da die Frau ganz hilf­
los war, konnte sie sich des Unge,zi^ers nicht 
erwchren, das die Greifin einfach aufzufres­
sen drohte. Gesicht, Hände und Brust waren 
mit einer dicken Schmutzschicht bedeckt. Die 

sie leise, und Frau Paulsen ließ sie ruhig 
gewähren. 

„Sie sind also frei von allenl Makel, liebe 
Miriam," unterbrach Frau Paulsen end­
lich das Schweigen, „darf ich nun Helmar 
Ingsheim schreiben, di^ß er kommen soll?" 

Miriam antwortete nicht, aber ein ver­
klärtes Lächeln huschte über ihr tränen­
feuchtes Gesichtchen. 

„Nun erzählen Sie mir die Geschichte, 
wie Sie hierher nach Davos als Schwester 
gekommen sind, liebes Kind," bat die alte 
Dame sanft. 

Miriam Wahren beichtete die Geschichte 
ihrer Verzweiflung und ihrer Rettung 
durch Profefsor Wallner. 

„Wie gütig ist doch der liebe Gott," sag­
te Frau Paulsen erschüttert, als Miriam 
ihre Leidensgeschichte beendet hatte. „Ge­
hen Sie nun schlafen, 5^nd, auch ich bin 
müde. Ich wollte Ihnen auch noch sagen, 
daß ich noch ein paar Tage in DavoS blei' 
ben will." 

Miriam Wahren beugte sich scknesl nie­
der und drückte einen innigen, ^nkbü^en 
K'lß auf die Hände ihrer gütigen Freun­
din^ dann wanderten sie beide langsam dem 
Hanse zu. 

Miriam konnte in dieser Nacht nicht schla 
fen. Ihr .Herz klopfte zum >^ersprw«n. 

Sie dachte an.Helmar, an 
und daran^ das^ nnw doch viellei^^ NU W» 
les, alles gut werden könnte. 

Greisin war schon woch^«uang nicht mit 
Wasser in Berührung gekommen. Kein 
Mensch in der ganzen Gemeinde^ kümmerte 
sich um die Frau, und man ^»eß sie tagelang 
h,lflos im Kuhstall. Ms die Frau immer 
mehr verfiel, wendete sich der Bauer an die 
Heiinatsgemeinde der Greisin, um «zu veran­
lassen, daß sie auf Kosten dieser Gemeinde 
in das Landeskrankenhaus gebracht werte. 
Bis zur Erledigung dieses Ansuchens ver­
strichen wieder mehrere Tage. Nach Meinung 
der Aerzte besteht wenig Hoffnung, di? Frau 
am Leben zu erhalten. 

t. Hofjagd auf Aus Bled wird 
uns berichtet: Gestern. SennLi.i lrüh, be­
gab sich der König mit einer großen Suite 
auf die Krma, wo eine große Gemsenjagd 
veranstaltet wurde. Än der Jagd h«iben 
teilgenömmen: König Al ek ? a.n d e r, 
Prinz Paul, Prinz N i .k. o l y u S, 
der Kriegsminister General .H a.d.Z i 6» 
der tschechoslowakische Gesandte S e h a, 
Dr. V r b i e k i und der amerikanische 
Dentist Rips mit dem Beograder Apo­
theker N i k o l i 6. Der König erlegte zwei 
Eimsen, Prinz Paul und Gesandter Zeha 
je eine. Die Jagdgesellschaft k^rte um 8 
Uhr nachmittags nach Bled zurüik. 

t. Deutsche Gelehrte w ^ Jugpflawie«. 
Aus Beegrad wird berichtet: Ansang' Sep­
tember werden hier einige deutsche (Kehr­
te erwartet die an der Spitze des bekann­
ten deutschen Gelehrten Dr. Karl K o ch 
und dem Direktor, des staatlichen zoologi­
schen statistischen Amtes in München^ Prof. 
M ü l l e r, an der Adriaküste wissenschaft­
liche Forschungen vornehmen weydey. 

t. Sin neuer tsthechoflowaKfchtt' Roichil 
in Zagreb. Znm uenön Konsul der^Mchecho 
slowakischen Republik in Zagreb wt»rde d« 
bisherige Handelsattach«e in Beogrvd, A « 
d r i a l, ernannt, der als vorzüglicher KeN 
ner der VerhSlwisse in Jugoslawien gilt. 

t. Jugoslawien braucht 250 Lokomotive». 
Aus Wien wird berichtet: Die jugosla­
wische Regierung hat sich an die deutsche 
Reil̂ bahnverwaltung mit dem Ersuchen 
gewendet, ihr 25 gebrauchte Lokomotiven 
zu überlassen. Außerdem hat die jugoflawi« 
sche Regierung bei deutschen ^okomvtivfa-
briken eine Anzahl von Sokomotivm auf 
Reparationskcnto bestellt. Bei det Wterrei-
chischen Maschinenfabrik Sigl hat fie gv, 
gen offenen Kredit 25 Güterzuglökomoti« 
ven in Auftrag gegeben. Wie dertMet, bes 
nötigt die jugoslawislZ^ Bahnvsewaltung 
noch mindestens 250 Lokomotiven. Sie hat 
sich auch an die tschechoslowakische Bahn­
verwaltung und ' die Bahnverwaltungen 
Oesterreichs und Ungarns um Überlassung 
alter Lokomotiven gewendet, doch heißt es, 
daß diese Länder zur Abga!^ von Lokomo­
tiven nicht bereit seien, da fie fie selber 
brauchen. 

t. Die acht bedeutendsten EuglSubee. In 
dem neuerkvuten BibliothekSgebSude der 
Nottingham-Univetsität in England sollen 
demnächst die Statuen der acht hervorragend 
sten Vertreter des englischen zur 

Ob er kommen würde, um fie zu holen? 
Frau Paulsen wollte ihm schon morgen 

schreiben. 
Aengstlich zählte sie die Tage, ukd rech­

nete aus, wann et eintreffen könne. 
Endlich schlummerte fie doch, von Mü­

digkeit ĵ rmannt, ein. 
« 

Ein neuer Tag brach an. 
Munter und froh lief Schwester Sonnen­

schein von einem Kranken zum andern, med 
half, wo es fehlte. 
In ihren Augen lag heute ein l̂tsamzZ, 

glückliches Leuchten. 
„Heute trifft auch mein Assistent ein, 

Schwester Sonnenschein," sagte Dokwr 
Wallner, dessen Blick erstaunt auf der 
Schwester ruhte. 

Miriam hörte es kaum; was ging fie 
der neue Arzt an? 

Frau Paulsen hatte sie nur wenig spre­
chen können, da sie die Kranken nicht einen 
Augenblick zur Ruhe kommen ließen. 

Jetzt, zur Mittagsstunde, wo alle schlie­
fen, konnte Miriam Wahren endlich ein 
Stündchen für sich fein. 

Sie eilte leichtflißig immer tiefer in den 
Park hinein, und suchte sich ein besonders 
schönes, verstecktes Plätzchen auS, wo sie al­
lein tpar. 

versank sie in tiefes, seliges Träu^ 

Fortsetzung folgt.Z 



inq" 'ur. 'l?. 

Der AnWuß a« den «eNooo Van 

Z 
An der feierlichen Unterzeichnung des 

Kellogg-Pgktes in Paris haben folgende 
Staaten teilgenommen (senkrecht ftraffiert): 
1. Deutschland, Z. Bereinigte Staaten, 3. 
Pelgien, 4. Frankreich, ö. Großbritannien 
und Indien» k. Irland, 7. Südafrika, 3. 
Tschechoslowakei,. V. Neuseeland, 1k). Anstra 
lien, il. Javan, 12, Kanada, IS. Polen, 
14. Italien. Aust-'-dm haben ihren Beitritt 

oder ihre Bereitschaft zum Beitritt erklärt 
(quadriert): 15. Oesterreich, IS. Niederlan­
de, 17. Dänemark, 18. Finnland, 19. Ru­
mänien. Z<1. Kostarik". 21. Peru, 22. Boli­
vien, 23. Kuba, 24. San Domingo, 25. Ju­
goslawien, 2i^^ Griechenland, 27. Schweiz, 
28. Türkei, 29. Aöeria, 30. Luxemburg, 
31. Panama, 32. Uruguay, 33. Rußland. 

Aufstellung gelangen. Allerdings war eS 
nbl^ so l^cht, eben diese acht Vertreter zu 
bestimmen, und eS hat recht langwieriger 
Verhandlungen bedurft, bis man sich auf die 
folgenden Namen einigte: Chaucer, S^ke-
speare, Milton, ?!saae Newton, Christo^her 
Wren (der Erbauer der Sankt Pauls-Kathe-
drale in London), John Locke, Burke und 
Darwin. Die Ausführung der Skulpturen 
DiuLde dem englischen Bildhauer Allan 
^Wyon in Auftrag gegeben. 
^ t, A«S den Scherzen der Woche. „Wo sind 
die eifrigsten Tarockspieler?'' — In Alba­
nien,.' dort loffen sie sich beim Königrufen 
von der ganzen Welt nicht irremachen." K. 

E. — „Warum gar so fröhlich heute?" 
„Jv, wissen Sie, ich habe mtt nreiner Frau 
einen Kriegsächtungspakt geschlossen und ihr 
den tzaustorschlüssel heraus„kelloggt". Dr. 
H. W. — (Bor einem Snlzburger Hotel steht 
ein Kremder und studiert die Festspiellogier-
Preise. Zimmer mit einem Bett 35 S, Zim­
mer mit zwei Betten 60 S.) „Jetzt weiß ich 
wenigstens einmal, wer den Reinhardt zu 
iseiner Neuinszenierung der „Räuber" inspi­
riert hat!" T.' B.' —' „Wie sich ^die Zeiten 
geändert habeü. Früher einmal errötete das 
Mädchen, wenn der'IMgling es küfite, heute 
ist es umgekehrt. Jetzt n>ird der Jüngling 
rot - vom LippeMftl" 'E. B. 

m. Trauungen. In der letzten Z^tt wur­
den in Maribor folgende Paare qetraut: 
Andreas Dobnikar, Schuhmacher, mi^ s^röu 
lein Marie Pi8ek, Köchin; Jgnaz Piladi, 
Weber, mit Frl. Marie Kunst, Webi^rin; 

-Paul Karner, Handlungsgehilf.», mit Frl. 
Il^liane Hoschitz; J^g. Josef Korber nlit 
Frl. Ida Haas; Stefan Hohnjec, Fleischer, 
mit Frl. Marie PetroviL, Kellnerin: Josef 
Iermanek, Friseur, - mit Frl. Philoniena 
Mlakar. 
' m. Todesfälle. In der vorigen Woche 

sind in Maribor geswrben: Josef Perschon, 
Privater, 48 Jahre alt; Helene BreLko, Ar 
beiterin, 17 Jahre; Karoline Steiskal, Pri­
vate, 76 Jahre; Anwn Monari Edler von 
Neufeldt, Glasermeister, 46 Jahre; Josefine 
Rokavec, Arbeitersfräu, 36 Jahre, Martin 
Fuchs, Gastwirt und Besitzer, 73 Jahre; 
Johanna Stahara, Private, 73 Jahrs; Mir 
ko Traunßek, Arbeiterssohn, 2 Monat? und 
Johann Koren, Maschinenschlosser, 59 I^h-
re. 

vr. klilil WM 
u»«» Hl 

oräiniert vieler von 9 bis 11 unä 
von 14 bis 16 (2 bis 4) Ukr. wt3» 

m. BolkSuniverfitäti > Mitte September 
beginnen wieder die Fachkurse. Es werden 
zwei Bürgerschulen, ferner ein Slowenisch., 
Serbokroatisch- und Stenographiekurs er­
öffnet werden. Interessenten »vollen ihre 
schriftlichen Annreldungen an die Leitung 
des Bereines Volksuniversität in Maribor, 
GlomSkov trg !7, richten. 

m. Der ltt. Jahrestag des Durchbruches 
der Galonikier Front. Am Ib. d. M. wer­
den 10 Jahre' seit dem historischen Tage 
vergehen, an dl^m eS der serbischen Armee, 
verstärkt ''i' ju-
gosOwische Division, gelungen ist, die feind 
licben Armeen an der Salonikier Front zu 
durchbrechen und nach Erbeutung riesigen 
HeeresmatrrialS in die evakuierte Heimat 
l.inznziehen. Der Durchbruch der Saloniki-
tr Front wird mit Recht zu jenen bedeu« 
tunMwllen Ereignissen gezählt, die der 
Bereinigung der Serben, Kroaten und Slo 

M a r i b o r, 3. September. 

wenen vorangegangen sind. Um derjenigen 
zu gedenken, die auf dem Felde der (5hre 
ihr Menschenleben geopfert haben, veran­
staltet der hiesige Unterausschuß des Ver­
bandes der Reserveoffiziere und .^trieger 
am 15. d. eine große Gedenkfeier zu Ehren 
der toten .Heroen. 

m. Marburger Arbeitsmarkt. Bonn 26. 
August bis 1. September haben 90 männ­
liche und 63 weibliche Per^nen Arbeit ge­
sucht, 126 Dienstplätze waren frei, 03 Per­
sonen haben Arbeit erhalten, 25 sind auf 
Arbeitsuche abgereist und 80 wurden außer 
Evidenz gesetzt. Bon» 1. Jänner bis I. Sep-
teinber haben hingegen b540 Personen Ar­
beit gesucht, 2W4 Dienstplätze waren frei, 
19v-t Personen haben Arbeit erhalten, 2289 
sind abgereist und bSSS sind außer Evidenz 
gesetzt worden. 

m. Durch die Arbeittbttrse in V?aribor er» 
halten Arbeit: 5 Knechte, 20 Winzer, 5 
Meier, 12 Tischler, 2 Säger, 3 Faßbinder, 
2 Zuckerbäcker, 1 Zimmernwnn-Bvrarbeiter, 
1 Zrnnnermann, 2 Kupferkesselschmiede, 12 
Waldar<beiter, 1 Schneider, 1 Schmied (älte­
re Kraift), n,ehrere Lehrlinge (Fleisäihauer, 
Schlosser, Lebzelter, Bäcker, KesseMiniede, 
Glasschleifer), ferner 9 Köchinnen, 4 Dienst­
mädchen, 3 StubenmÄ>chen, I Serviererin 
2 gute Köchinnen für ein Privathaus in 
Serbicsl, 3 Llchrmädcheil (Näherinnen), 1 
Hotelsköchin, 1 Köchin für die Finanz, 1 
Köchin für die Gendarmerie. 

* Med. Dr. Franl ordiniert wieder von 
9—11, 2—4 Uhr. ' 10693 

* Dr. Bilko Marin ordiniert wieder täg­
lich von 10 bis 12 und von 14 bis 16 Uhr 
Razlagova ul. 15, Part. 10643 

m. Ladensper^? am 8. d. N. :??ach eilier 
Teilung des .fii^ndes^grem umz --".den 

die ?l?itglieder deZ^-'vrN als dzs ein­
kaufende Publikum dt.'rauf ausnkerkialn qe. 
ni .ckt, daß die G."'c>'.öftsläd:"l im T.i.n?-
t.ii^, den 8. d. M. '^:*mittags ge^'.ierrt j.in 
uss^en. 

IN. Gelbstmordversuch. Gestern .vcllte sich 
dcr aus der Kollos nach Mnribor gekom­
mene Bauernsohn Johann K o Z e l j in 
si'löiunörderischsr ^^bsicht unt.'r oin^'n Zu^i 
l'.'l'»,tn, konnte aber von ^isenbah-
ncrn an seinem A'Vnhaben ge')l.l5'.'rl werden 

.11 Wurstvergistung. Der 26iäl)rls'?, 1»»! 
dcr Fa. Freund öt-sHäftigte Hilfsarbeiter 

»vton vele » tthatstch h?^te i'rüH eine 
Wurstvergiftung zugezogen ua-» mitßte inL 
N^c.s'meine KrL.u.nhaus ge'>racht werden 

m. Wetterbericht vom 3. September, 8 
Uhr früh: Luftdruck 739, Feuchtigkeitsmesser 
—2, Barometerstand 743, Windrichtung 
NW, Bewölkung ganz, Niederschlag: Stadt 
leichter, Umgebung dichter Nebel. 

Heute Montag erster Kabarettabend in 
der Velika kavarna. Mittwoch neues Pro­
gramm. 10698 
* Nur so! Buschenschank Puh, Meljski hrib 

leider zu Ende und wünschen nur, daß im 
nächsten Jahr derselbe edle Tropfen aus­
geschenkt wird. Auf Wiedersehen! Biel? 
Besucher. 10675 

Aus VI« 
Einbrüche ln der Kollo« 

In der letzteil Zeit mohren sich die Ein­
bruchsversuche in verschiedenen Ortschaften 
der Kollos. So wurde beispielsweise in der 
Nacht vom vorigen Mittwoch z. Donners­
tag bei.m Gastwirt ö m i g o c in Jurovci 
von unbekannten Gaunern ein Schwein ent­
wendet. Der Besitzer wurde durch die Schreie 
des Schweines aus dem Schlafe geweckt. Er 
hielt sofort Nachschau, wurde aber durch 
Schüsse der Diebe gezwungen, sich in Sicher­
heit zu begeben. Die Gendaru^erie nahm 
sofort die Recherchen auf und man konnte 
in einenl l^raben Spuren der Schlachtung 
wahrnehmen. Dic^ Diebe konnten noch nicht 
ausfindig gemacht werden. Ebenso wurden 
in der gleichen Nacht beim Besitzer S a i-
s ch e g Lebensmittel entwendet. In der 
folgenden Nacht entwendeten die abgefeim­
ten Verbrecher auf dem Gutsbesitz der Frau 
S t r a s ch i l l in Masßperk diverse Klei­
dungsstücke und Lebensmittel. Den Höhe­
punkt ihrer Frechheit erreichte die Bande 
gelegentlich eines Einbruches auf dem Gut 
des .Herrn .H e n a m i ch l in Majsperk, wo 
sie eine Kuh entwenden wollten. Der Besitzer 
hörte rechtzeitig die verdächtige»: Geräusche 
und g<rb einige Schreckschüsse ab, worauf an­
geblich die Diebe mit einem ganzen l^efecht 
erwiderte«». Es liegt wohl an den Sicher-
heitsbehördel», dem Treiben dieser Bande 
energisch ein Ende zu bereiten. 

p. Spenden sllr den Sanitätsautofond der 
Freiwilligen Feuerwehr. Dieser Tage sind 
dom Fond für die Beschaffung eines Ret­
tungsautos nachstehende Spenden eingelau­
fen: von der Firma G o l e c, Cheinische 
Industrie Maribor lsXI Din, von der Za-
druina Oljarna Ljublsana 100 Dinar, von 
der Baugenossenschaft Ptnj ebenfalls 10« Di­
nar. Herzlichsten Dank! Das Wehrkomman-
do. 

p. Gtadtkino. Mittwoch imd Donnerstag 
wird „Die Beichte", eine Filmerzählung n»it 
Harry L i e d t k e in der Ha»lptrolle, ge­
dreht werden. 

üderliekert uns ävs Altertum und 
be^eicknet clarnZt ctie kervorragen-
tien l.eistungen jener 

Line besc)N<!ers kervorroßen^e 
l^istung un5erer ^it - ein Vuncler 
in seiner ^ — ist infolge der de-
kannten 7 Vorzüge 6ie Kute 

setzes über die staatliche Verzehrungssteuer 
zu bestrafen sind. Die Strafe würde in je­
dem Falle über 30.000 Dinar betragzn. 
Ob derartige drakonische Maßnahinen in 
diesein Falle am Platze sind, ist allerdings 
fraglich. 

c. In den jugoslawischen Staatsverband 
wurden .Herr Johann V r L, Besitzer in 
der Cillier Umgebung, und Herr .Hermann 
L o i b n e k a r, Uhrinachergehilfe in Celjs^ 
aufgenommen. 

c. Schweres Nngliick auf der Bahnstrecke« 
Zu unserer Notiz in der vorletzten Nummer 
erfahren wir, daß es sich bei diesem Unglück 
— welches sich am 31. v. M. um 11.25 vor­
mittags auf der Bahnstrecke in Pe?ovnik 
bei Celje ercig»»ete — um den 20jährlgen 
Matthias P i r c und die 29iährige Tag^ 
löhnerin Maria Hla sta n handelte. Da 
der Waggon siberfüllt war, standen beide 
bei der Tür. Bei Peeovnik ging die Tür 
Plötzlich auf und beide stürzten aus dem 
Zuge. Sic wurden schn'.erverletzt in das 
hiesige Kraukenhans sibl'rfuhrt. 

c. Das städtische Wannen- und Dampf­
bad bleibt noch weiter offen. Die Sperrung 
des Bades »riegen Installierung eines neu­
en Dainpfkessels wurde widerrufeu. 

c. Tombola. Der Eisenbahnermusikverein 
in Eelje veranstaltet an» Samstag, den 8. 
d. M. um 15 Uhr ei>»e große öffentliche 
Tombola am Dei^koplah. 

Aus Stljt 
c. Aus dem politischen Verwaltungsdien­

ste. Regierungsrat Herr Dr. Johann S e-
n ekoviL wurde von der Bezirkshauvt-
mannschaft in Celje znr Bezirkshauptm.inn 
schaft in Litija, Regierungsrat .Herr Lud« 
w ig K l o b ö i L von Litisa zur BezirkZ-
hauptmannschaft in Celje, Regierungssekre­
tär Herr Johann Foröefin aber vom 
GroßZupanat in Maribor zur BezirkZ-
hauptmannschaft in Celje versetzt. Regie­
rungsrat Herr Dr. Anton F a r v n i k in 
Celje wurde zuin Bezirkshauptmann in 
Dclnja Leirdava ernannt. 

c. Todesfälle. Wie genieldet, stürzte der 
3 0 j ä h r i g e  B e s i t z e r  M a r k u s  P o s i l  o v i  6  
aus Z^urmanec an» 28.^ v. M. unter den 
Wagen und erlitt hiebei schwere Verletzun­
gen. Er starb am Freitag, den 31. v. M. 
iin hiesigen Krankenhause. Der 59jähri-
ge, bei der Firma Robert Diehl in Celje 
über 20 Jahre bedienstete Knecht Jgnaz 
C c n c, der au» 21. v. M. in Dobrikija vas 
bei Petrov?^ unter den Wagen kaiu und 
schu>?r verletzt wurde, erlag am Samstag, 
den 1. d. iln hiesigen Krankenhaiise sei»»en 
Verletzungen. Friede ihrer Asche! 
«c. Vierbraiten flir den .Hausgebrauch. 

Alle Personen, die Bier für den .Hausge­
brauch brauen, werden auf die Entschei­
dung der Generalsteuerdirektion auflnerk-
sam gemacht, daß alle Personen, die Bier 
für den .Hausgebranch brauen »vürden, 
nach Artikel 1 und b sowie § 94 de« Ge­

Radio 
Dienstag, den 1. September. 

W i e n (G r a z), 18 Mir: Kiirderstunr'e. 
— 20.05: Aus Tolstois Werken. — 21.: A. 
S. Tschechows „Ein Heiratsantrag". ^ An­
schließend heitere Abend- uut> TanMusik. 
— Preß bürg, 17: L^onzert .  — 18.55: 
Prager Senduug. — Zagreb, 17: Kon­
zertübertragung. — 20.35: Tschechische Mu­
sik. — P r a g, 18: Deutsche Sei»dung. ^ 
19: A. Dvoraks Oper „Ter Ialobiner". 
D a v e n t r »?, 19.-15: Militärkonzert. — 
23: Tanz,musik. — Stuttgart, 19.15: 
Vortrag. ^ ?0.!5: Italienischer Opern^ 
abend. — Aus6?lies;end: Novellenstunde. — 
Anschl ießend: Unterhaltungsmusik. Frank 
f u r t ,19.45: Französisch. — 20.15: Des 
K7»<iben Munderhoru. — 21.15: Bayrischer 
Me>ld. — Anschließend: Spätkonzert. —> 
Brünn, 18.15: Deutsche Se»»'dnng. 
20.30: Konzertnbertra>gnng. — 22.15: Aus-
stellnngskonzert. — Berlin, 20: Die 
Neise^stmide. — 20.30: Große Messe Nr. 3 
in F-Moll von Anton Brnckner. ^ An­
schließend: Grieg-Musik. — M a i l a n d, 
20.50: Konzert. — 23: Jazz. — B u d a^ 
p e st,>^20: Liederstunde. — l?l>.40: Musik­
g e s c h i c h t e .  —  2 2 . . ' i 0 :  Z i g e u n e n u u s i k .  —  W a r  
s ch' a u, 20.1.^: Abendkonzert. — 2L.30: 
TanM»isir. P a r i s - E i f f e l, 20.35: 
Nadiokonzert. 

MMN« 
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Sport 
Eröffnung ves 

Mapld Sportplatzes 
Anl 3. und 9. September findet bei der 

A^ig-Peter-Kaserne die feierliche Eröfs-
nllng des ^Rapid"--Sp0rtplatzes statt, lind 
zwar init folgendem Programm: Um 10 
Uhr: Aufmarsch der Sportvereine, Beqrü-
stung der Festgäste imd feierliche Eröffneug 
des Platzes durch den Paten: SK. „I l i-
r i j a" sLjublsana). Von lO.W bis 12.A): 
Leichtathletische Wettkämpfe: Laufen lOO 
Meter, 4N0 Meter, !i000 Meter. Staffel, 
Hoch- und Weitspringen, Diskuswerfen n. 
Z^lgelstoßcn 14 Pis lsi.40: Fu^ballmatch 
Jli^ja—Rapid, in der Halbzeit Damen-
pendel-Staffel. Ist Uhr: l^emischti? Staffel: 
Läufer, Rad- und Motorfal)rer. Gt)m?ana-
Spiele. 

Um l? Uhr beginnt ein grofle>s Vols^'feit 
mit diversen Belustigungen, Zelten und 
Spielen. Um Abbrennen eine? Nie-
^lrfieuermer?»^. Bengalische Beleuchtung, 
lebende Bilder, Tanz nsw. Im Falle schlech 
ter T^itternng findet da? bei ..Union" 
flHStz) statt 

Am 9. Septenlbcr ulu 9 Uhr: Fnfsball-
match: l. Jugend Navid — 1. Jugend ^.e-

lezmöar. 10 Uhr 40: Äektion Marenberg— 
Rapd^-Reserve. 14 Uhr: Vorspiel G. A. 

(Graz)-?llthcrren^Rapid.Altherren. 15.40 
bis 17.20 Uhr: SSZ?. Maribor—SV. Ra­
pid. 

Äur Schledsrichtersrage 
Es wird uns geschrieben: Wer deni gestri-

g0l, Gastspiele des Villacher Sportvereines 
^iwohnte, ntustte leider feftstellen, da^ statt 
des angekilndigten Schiedsrichters Dr. Pla-
mn^k ein Unparteiischer amtierte, dessen 
zahlreiche lrafse Fehlentscheidun^gen Unwil­
len des gesamten Publikum«^ bervorriefou. 
Es wäre wirklich schon hoch an der Zeit, 
daiß unser hiesiges Achiedsrichterkollegium, 
wenn dasselbe überhaupt zur Dielegierung 
berufen ist, wirklich fähige und ernste Sviel 
leiter entsendet. Insbesondere sollte die 
Leitung einer internationalen Begoxinung 
«licht in den Händen eines Schiedsrichters 
liegen, der am Sportplatze durch verkehrs­
polizeiliche Gesten, wie es gestern der Fall 
war. Lächerlichkeit im Publikum auslöst. 
Es belfremdet uns, das; die hiesige Schieds­
richtersektion nicht die Fähigkeiten einzelner 
Mitglieder zu würdigen weis^. Oder Herrscht 
auch hier eine Diktatur? Warum amtierte 

> Dr. Planin?e? nickt? Wie mir unterr?leitet 
sind, war .^r Dr. Planinkick am Spiel­
platz anwesend, muffte sich aber vor seinem 

jitnigeren Kollegen iich die­
ser zu dsm Wettspiele selbst „delegierte". 

Wir oerleihen der .Hoffnung Ausdruck, 
daß die bevorstehenden Wettkämpfe anläßlich 
der feierlichen Platzeröffnung a. kommenden 
Sonntag von Schiedsrichter^^ geleitet wer­
den, deren Fähigkeit jÄr einen regulären 
Spielverlauf bürgt. 

: Tennis'Juniorenmelsterschceft i» Ptuj. 
Das gestern auf dem Fichteniu-Tennisvi^tz 
durchgeführte Turnier um c»ie '^ilg.'ndme''. 
stcrschaft von Ptuj zeitigte bem''r?.'nZwsrte 
Res:li!ate. Die Einzelspiele s'cach^-^l nach-
stebc.nde Sieger: D" ' ??Ü7th; 
2. Gretl Hinzel, 3. Waldi Z^ichienai. Her­
ren-^ I.Urfchitz, 3. Schwab, Horlv 

. Motorradrennen in Zagreb Das ße-
strrn auf der Nennbahn in (^'ernomerec 
d i^ck lieführte Motorradrennen zeitigte mü 
ßig^' Leistungen: 175 ccm Schande! ^^lat^^; 

crm. DruZinec; 350 ccm. Uroiö 'unser 
heimischer Rennfahrer erlitt b^'i diesem 
Nennen einen leichten Sturz»; 1200 rem. 
Ziltbabel und 1000 ccm. Sirutamls?. In 
der Beiwagenkategorie siegte ^^tuzzi über­
raschend über den ungarische Fanoritcn 
Nostas. 

: Der große Preis von Oestorreich. Das 
vc>'n ^^esterrsichischen Nutcmobi!^klub zum 
zweiten Male durchgeführte Motorradren­

nen »m den.grosten Preis.oou 
gina gestern vor vielen Tausenden ^on Zu 
schauern vor den Toren Äien.'^ vor sich 
In den einzelnen Kategorien siegten: l0<>^ 
ccm. Gall (B. M. W.); 500 ccm. ?^ow1ey 
C^s. I. S.); 350 ccm Händler, «A. I S ». 

ccm. Aswbt» sO. K.) und 175 ccm. Boc^ 
Ai.'ldegg sM. T.'». 

XI. Veisnslalliinjz «jer l.»iv»cdes 
iniesN-NlcinKleri 

Vom 1. dt» ia. 

liiollk Is,li!visjtt!!»sf! 1l!liiIZW!->li»fvI!lll!g 

bili^nietin» .Intern»til>n»I« In6u»tfie» 

2. L«pt. > ^u^oktokeriieicli»» u. 
9. L«pt.« V. 

vi«!,. Lesliixel, K^ckninekin. 

litokes wsoilgiiiigzpZkll'. ..!lIeill-?rs!N" 

!>«» 
I^ixitim«t>oncn ru 30 Oini r »in i bei 

» K»n»I«ien, 

W 

!<Ieir,er /^rleeiqer 
D«M<ed«ltS 

Schöne ?zimm. Wohmmg in d. 
Stadt wird getauscht ge^ien jzlei 
che im Mal^dtilenenvierlel. Än« 
träge unter „Rein ?N" an die 
No^. 100»? 

Besondere Kanfgelegeichei»? 
Schreiben Cie sich sofort meine 
Adresse aiii. Geschlissene Bett-
federn für PAlster utid Tuchen-
ten. kg. Än. Versand 
Postnachniikime wenigsten? k kg 
aufm. L. Vrozovi^, ckiem. Bett-
sedernreiniaimc' ^aared. Ilicn 
?2 ^1282 

Äu kaufen gesucht 

Weiches Rundholz wie auch 
gan^z« Waldungen kaust Säge­
werk M. Obran. Maribor, Tat 
tenlmchova ul. UZ-tlst 

! ! ! ! 
Juwelen, Gold, Lill>or-'.vtün« 
zen, falsche Ziihne, anlite Uh« 
re kauft zu allerhöchsten Preisen 
Juwelier Ilger. «^iosvosla uli-
ca I.V 

I I I !  
Drohtgitter siir st'>eslslqelfarm, 

ca. W Meter lang, zu 
fmiffn gesucht. Nasko. Lnsters-
bl?rg IlXiUL 
'^eist " Feldstecher kaufen 
gesucht, liXA) oder 4X20. An­
träge mit Angabe des Preises 
unter „,^in" nu die Verw. 

Au verkansen !lK-Hl.'Fah. An-
fragen Naskc» Laitersberg 

Äv virtoufea 

Zwei leichte Traber, schnell, 
zugsicher, 12- und 7iahrig. zu 
verkaufen. Gut Radvanse. 

l0b43 

Wegen Auflösung des Vauge-
schästes sind noch verschiedene 
Invenlarstücke ^^u verkaufen: 
Seilenflaschenzug, grof,er und 
kleiner KeNenflaschenzllg, Kran 
radl. Kranich. Dachstuhlradl. 
Absüciekreuze. komplette 

s^iegeianszüge samt Malterkä­
sten. schwere Fuhrwägen, klei­
nere Plnteauwagen, Teile in 
verschiedenen Stärken, iehr lir»-
he Gerilstleilern und komplette 
Schmiede. Ferner eingelSsch-

ter i?alk. Fundamentsteine. Ze­
mentstufen, Eichenpfosten. .Ho­
belbänke. Lärchen- und Ei-

6ienholzbretter. Fensterstöcke, 
eiserne Feilster. Pechkessel. gr. 
feuersichere Kassa. Plänckasten, 
Lichtpausapparate. Schublade-

kasten m. Aussatz, Marmortisch. 
Adresse: A. C. '^^altzer. Maribor 
Gosposka ul. lX). 10.?l? 

Spinett sKlavier) M perkoufen 
Adr. Vern'. lOküv 

ÄU venuteten 
Nett möbliertes Zimmer, »cp.. 
elektr. Licht, ab 1. September 
zu vermieten. Aufragen i.Ihren-
qeschAft Kneser. AleNandrova 
cesta 2?. 1l>421 

Nett möbliert. Zimmer» separ.. 
elektr. Licht, an stabilen Herrn 
sofort zu vermieten. Korl>.^?eva 
ul. 5. 1. St.. links. 1s>1l>7 

Ein Student wird uoch 
Realsck)üler der <». Klasse aufge­
nommen. ?lnfr. Printipovn ul. 
f;/1. Melje. 10!'47 

Leeres Zimmer ali 15. Septem­
ber zu vermieten. ?snfr. (^ospo-
ska ul. 

Studentin wird bei guter Fa­
milie in Verpflegung genom« 
nlen. Adr. Verw. M»7z 

Kleines mSbl. Zimmer ev. als 
Kanzlei, elektr. Lickit, sep. Ein« 
gang, im Stadtzentrum zu ver­
mieten. Aufr. Verw. 

Schöues Zimmer mit separ. 
Eingang, elektr. Licht. i>n einer 
Villa zu vermieten. Anfragen 
Aleksandrova cesta ?V/1. Schatz! 

10Sg8 
MSbl. Zimmer an einen Herrn 
zu vermieteu. Adr. Bw. MS« 

MSbl. Zimmer mit separ. Ein­
gang, elektr. Licht, zu venuie-
ten. Auch mit Lwst. Voja^nikika 
ul. 13. 1V!;31 

Aelne^ Zimmer mit Verpfle­
gung zu Vennieten. Preis Udti 
Diu. Aufr. Aleksandrova cestci 
81, Bäckerei. 10070 

Leeres Zimmer mit freiem Eiti 
gang sofort zu vermieten. Adr. 
Verw. 10074 
Schönes, ganz separ. Zimmer 
mit Küche, elektr. Licht. Gierten 
sns^leich i^u vermieten. Adr. Ver 
waltunq. I0l>07 

Rein möbl. Zimmer sweifi), 
Licht, Klavier, separ. Einanng. 
Adr. Verw. ivW', 

Möl'l. Zimmer sofort zu ver­
mieten. Aleksandroba cesta 4N, 
Part, rechts. 1008!! 

streng separ., schön möbliertes 
Zimmer mit elektr. Licht ist 
nur an besseren Herrn sofort z. 
vergeben. Tnttenbachova ulicn 
13/Z, T. Ib. 1008« 

Leeres Zimmer, sonnig, gasseu-
seitig, elektr. Licht, sep. Ein­
gang, NN ruhige Person zu ver 
mieten. Dortselbst wird besseres 
anständiges Fräulein ouss Vett 
genommen. ?ldr. Verw. 1008? 

Sonnige? Zimmer mit elektr. 
Beleuchtung wird an Ctu-
denten oder Studentinnen ver­
mietet. Nachhilfe in der slowe­
nischen und sranzösiscktcn Spra­
che. Aw'. Verw. l00ii0 

Äu mieten gefuchi 
Ruhige Partei sucht 2- bis ?^-
zimmerige Molinunki. Zuschris-
teu erbeten au Oskar Z^olnir. 
Obrl«.. Prosvetni oddelek — 
Vel. 5up. 10004 

Nute Belohnung demjenigen, > 
de r  m i r  Z immer  und  Küche  i n !  
der Koroi^ka cesta oder Studen-! 
ei besorgt. Adr. Verw. 10006 

Zimmer, sehr groß, oder zwei ^ 
kleine, rein, licht, nett möbl.,! 
mit elektr. Beleuchtung und I 
gu te r  Hausmannskos t  such t  pe r !  
1. Oktober älterer pedantcr 
Herr. Gefl. Anträge erb. unter 
«Oktober 1028" nn die Verw. 

' 10001 

Tüchtiqer Zahlkellner oder -lell-
nerin mit Kaution wird ab Ib. 
September aufgenommen. — 
Parkcafe. l0«77 

Lehrjunge für EngroS-Geschäft 
wird per sofort gesucht. Anträ-
fle unter „Gute Familie" an d. 
Verw. 10000 

Staatsbeamter sucht eine 1-2-
zimmerige Wohnuni^ biß läng­
stens 1. Oktober l. I. Gefällige 
Anträge unter ..StaatiSbeam-
ter" an die Verq». ^ 10070 

GMengesuchk 

Hausmeisterftelle wünsckit kin­
derloses Ebepaar, der Mann ist 
Gärtner. Adr. Verw. 10530 

Selbständige Berwalterstelle 
sucht absolvierter Weiubauschü-
ler mit 13jähr. Praxis in sämt 
lichen Zweigen der Landwirt­
schaft. Spezialist im Wein-, 
Obst- und Hopfenbau. Verhei­
ratet. 40 Ihare alt. Gefl. An­
träge unter „Selbständig" an 
die Verw. 10700 

Sfftne Stellen 

Berioren - Gefunden 
Noldenes Armband in der 
Magdalenska ulica verloren. 
Abzugeben liegen gute Beloh» 
nung in der Verw. 10005 

MMiM 
je^es (Quantum ?u besten 
Dreisen suckt 2U ksuken! 
vrs vssrKRC?» 
IrZgZks ce8tg 64. 10628 

Ivettes Klarer. 

veickes ssut äeutsck sprlckt, 
>virÄ per sokort xesuckt. 
Oeksit 300 Dinsl-. .^ntrSge 
SN ^i2?t I^eumstnn, ^ovs 
QrgäiZkg. 10688 

Kaufe altes Gold, Silberlro'' 
nen, falsche Gebifse und Zöhne 
und zahle dafür Höchstpreise! 
A. Stumpf, Goldarbeiter. Ko» 
roSka eefta 8. qg07 

10b»^ 

sui V^ieg' unä k^elcl, sickert vir Oevinn 
uncl Oel6! I'komssmek! .Lte liinarke'' äer 
beste und billiAste pkospkorKgul'eäan^el' 
sIIerÄusserst 2U Kaden izei cler k^irma 

«lugu,» ^aribor, (Zrgjski trx 1. lel. 66 

Ztcktungl lvesz Aektun» i 
Lehrjunge mit 3 Bürgerschul­
klassen, der slowenischen und 
deutschen Sprache mächtiq, 
wird in Eisen- und Spe.'^ereige 
schüft aufgenonnnen. Adr. Vw. 

Suche für 14 Tage oder drei 
Wochen einen Slushilfschaujfeur 
Veletlk^ovina i furovittami in 
tvvorni prevozi Ivan Sluga. 

Maribor, Tr5aSka cesta 5. 
10MW 

Zulkerbiilker, der Gefrorenes 
machen kann oder ttichtige Kaf-
feeköäiin, die Gefrorenes be­
reiten kann, ab 1.',. September 
gesucht. Parl-(!as^> 10078 

KMosppSsste srsti5! 
Oeutscke Versancltirms ^ibt eu tteklsmez:^ec«<en unä ^elterempkeklunj? nacti Serbien eine 
krüöere ^nüsbi ii,rer ei-stklssslxen ksäioempisnxssppsfAte bis?um VIerlsmpensppsr»t 

an Interessenten 7um ^iß^entum ab. 
»(einerlei Verpittcktunzea sincl äamit verbunclen. Die kerit^^en Unkosten (Vesanäspesen. 

Verpsclcuns^ etc. etc.) kat cler LmpkZnj^er?u trafen. 
Interessenten vollen auk postksi-te xenau unä cleutlicb xesckriebene Adresse ein8enc!en an 

 ̂Î aäivverssllä k. Lräl!» u. (?. liottlokk,X  ̂
vorttn »«. 4, SarßaiH»»5aa« ioo «A 

edotr«I»ktour ui>a Uir lUo Ke«I»IltIoo verimtMort»»ck: I^V0 ^ourn»»i,tt. - fitr 
v«r»otvort«Ld- vlrotltor 81^1^X0 vsi«»o vodawUt 

Erstklassiges, trockenes, sckünes öucken-
scbeitkol? nacb ^eter-KIaltern unä waß^xon-
veise iti jeder ^en^e! preise K0n!<urren2-

los! — öesteliun^en übemimmt: 

. IlliisI!!. Ws-UüWi!. psilllOÜlllVi! ßlllil IK 

va» vukkst am n«uvn 

,l lüi ltie Iss^e cter LiüitnuagIfeler »m L. u. 9. Lep' 
lemder «d^usxeden. Ves5perlt)»le I?Äume vorliaiclen 
/<nßetzole mlt ^nxave äe3 >^t)l08evetl«xe8. cler im 
^or!,u» deralllen i.^t. unä cler OvnuLmlltel. cleien 
Veilisut ^)eadsicdtij;t ist, uater ,I>Iur el»tkl«55>ße ^sre" 

^ «n ..je Vervliltung äes tilAUex. ^ 

Uedersi«cjiuns5-/̂ NTeiqe! 

jKK«Ur»«r T»r»ci 

^TRÄORt 
Llovensks uiica 2. iibersiedelle in clie 

U»t. 2 <»T»rN> 
unä empiiekit Sick suek veiterbin 
den verten Kunden. 10639 

dvil ktorauZi^stivr unlt ltvo 
lo AitarUxv 

k 


